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H Vom zweıten bıs 1Ns vierte S des Dienstes
für den Martın-Luther-Bund

Die theologısche Tagung 1im Herbst 1999 in Gallneukırchen ZUT Bezıehung
VoN rche., Kultur und Natıon hatte den /Zusammenhang VO  — Konfession
und Nationalıtät als herausforderndes ema aufgegeben. (Genau dieses trat
1mM erlauie der Arbeiıt immer wıeder die eriTliache

So wurde Anfang März 2000 e1m Besuch In der owakıschen vange-
1ıschen F in der Bundesrepublık Jugoslawıen eutlıc. 6S in
den etzten Jahren gelungen ist, 1im eigenen natıonalen Kreıis über 4000
nıch!  rchliche Slowaken hıinzuzugewınnen. Der Gemeindealltag ein
Pfarrer an uUuNseTES Gespräches 1st aber davon geprägt, daß in
vielen Geme1ıinden mehr Gemeindeglieder sterben und eerdigt werden MUS-
SCH, als NEUEC getauft werden können. Und ber den eigenen natiıonalen Kreıis
annn dıe TC aum hıiınauswiırken. Höchstens eingeheıratete Serben ÖM-
NenN sıch als LECUC Famıiılıenmitglıeder dem lutherischen Christsein und der
lutherischen IC

Als Entsprechung diesen Entwicklungen ann INan verstehen, daß das
ungarısche Dekanat in dieser Iche, das Anfang der sıebzıiger Jahre des

Jahrhunderts aus eiıner selbständiıgen IC in Ss$1e aufgenommen WÜOUI-
den Waäl, sıch wıeder als dıe Evangelısch-Christliıche Kırche konstitulert hat,
die vorher bestanden hatte Jetzt bletet s1e sıch als Heımat für ungarısche
und auch deutsche Lutheraner eıt Sommer 2001 1e2 dıe staatlıche
Regıistrierung dieser TC VOI, der Antrag arauf, daß der Lutherische
un iıhre nıe auIgehoDene Miıtgliedschaft wıeder in Kraft seizen möÖge,
wurde schon 1999/2000 In enft eingereıcht.

Genau 1ese1IDe Herausforderung klıngt auf, WeNnNn 1m Sommer 2001
sSammmen mıt den rumänıschen Partnerkirchen dıe Notwendigkeıt der Orde-
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rung Von Schülerinnen und Schülern in kırchlichen Internaten bewußt wIird:
Schüler der ungarıschen lutherischen Kırche sınd in kırchlichen Internaten
aufgenommen, damıt S$1e eıne staatlıche Schule mıt ungarıschen Klassen
besuchen können. (Genauso en Schüler der sıebenbürgıisch-sächsıschen
Kırche in kırchliıchen Internaten, wodurch iıhnen der Besuch deutscher las-
SCI] In staatlıchen Schulen ermöglıcht WwIrd. In beıden Fällen geht 6S darum,
daß sowohl in der eigenen natiıonalen Tradıtion gelernt und zugleı1c rch-
a Begleıtung urc dıe e1igene Kırche Uurc die evangelısche s1ieben-
bürgisch-sächsische und dıe ungarısche lutherische ı!tahren werden annn

Ist das olgende TIeEeDNIS Ergänzung diıesen Beobachtungen oder Ge-
SeNSALZ ihnen? In einem Gottesdienstes in der „Schwarzen Kırche“ in
Kronstadt/Brasov findet se1it langer eı1t eıinmal wıeder eıne aulie
ach dem Predigtte1i kommen die Eltern und Paten mıt dem
Täufling in die Kırche, der rtspfarrer übernıimmt dıe Leıtung Als dıe
Hauptgedanken der Taufpredigt In Rumänisch wıederholt und e1lile der
Tauflıturgie in rumänıscher Sprache spricht enn die ern sınd eın säch-
sisch-rumänısches Ehepaar e1m 1C in die Gemeılinde die 1M1
des Unwillens be1 eiıner alteren Person auft. Daß das eı1l] jedem in der
eigenen Sprache verkündıgen ist und dıie Gemeiinschaft desselben e1ls
wiıchtiger ist als dıe derselben Sprache, wIrd offensıichtlich noch immer
nıcht VO  f en akzeptiert

In olchen Erfahrungen wiıird Dıaspora greifbar als spezıfısch kırchlich-
konfessionelle Prägung und als spezıfısch natıonale, auf alle als spezl-
1SC sprachlıche Prägung Eınsatz füra 1n der Dıaspora( dieses
beıides in seiner oftmals Verbundenhe1 als wichtig erkennen und

stärken. Es er zugle1ic soweıt das möglıch ist den Partnern deut-
ıch machen, daß für uUuNseTEN artın-Luther-Bund dıe kırchliıch-kon-
fessionelle Gememinschaft immer dıe wichtigere als dıe natıonale und dıe
sprachlıche ist el ufgaben sınd 11UT me1lstern be1 treuer Begleıtung
selbst dann, WECNN die Partnerkirchen recht eigenständıge Wege gehen SO
el Dıiasporaarbeıt des Martın-Luther-Bundes auf alle älle. Partnern das
TIEeDNIS geben, daß S1e nıcht alleın gelassen S1Ind.

Weıl bewußt mıt diıesen ı!fahrungen der Auftakt markıert ist, soll
Anfang der Bericht über dıie Re1isen in die Partnerkirchen stehen. Diese
Reıisen boten wıederum oTO.  ige un! besondere Möglıchkeıten der egeg-
NUNSCH, der Verständigung und des Austauschs, wobe1l das Vertrauen Z7W1-
schen dem Martın-Luther-Bund und seinen Partnerkirchen intens1v vertieft
werden konnte.
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K In dem Zeıtraum, den dieser Bericht überschaut, en Zzwel Besuche ın
Rumäniıien stattgefunden jeweıls be1ı der Synodal-Presbyterialen Evange-
lisch-Lutherische Kırche ın Rumänien und be1l der Evangelıschen
Kırche in Rumänıien, also be1 der ungarıschen lutherischen und be1 der
evangelıschen siebenbürgisch-sächsischen (1.—-8 Dezember 1999 und e

Junı War der der offizıelle Antrıttsbesuch, erga siıch der
zweıte der Mitwirkung be1l „Evangelıschen agen  eC des e1sdeKa-
nats Kronstadt/Brasov der ungarıschen Kırche, brachte also dıe bestehenden
uBezıehungen ZU USCTUC

Leıider konnte 1im Vergleıch zwıschen diesen beıden Besuchen eıne wiırt-
scha  1 und gesellschaftliıche Stabilısıerung In Rumänıen nıcht festgestellt
werden. Im Gegenteıl: cdie Inflatiıon ste1gt, dıe Lebensbedingungen werden
schwieriger, Sanz direkte Lebenshilfe gewınnt eher Bedeutung. e
Kirchen versuchen auch als Vertreterinnen iıhrer jeweılıgen natiıonalen
Minderheiten neben der dominierenden Rumänischen rthodoxen TC
eıinen atz 1n der Gesellschaft gewınnen. aTiur auch die ‚„Evan-
gelischen Tag  o eın Ausdruck, in denen ZU e1ıspie das espräc mıt
Politiıkern geführt wurde.

Eınem Diasporawerk WI1e dem Martin-Luther-Bund kommt in eıner sol-
chen S1ıtuation dıe Aufgabe tradıtionelle und Unterstützung, WIE ZU

eisplie 1im Bereich der Literaturbeschaffung für dıe theologischen Ausbiıil-
dungseinrichtungen, treu weıter führen uberdem hat 6S eıne solche Pro-
blemregıion gezıielt in den Miıttelpunkt des Interesses rücken, weshalb urc
die Bundesversammlung 1m Oktober 2001 für das Jahr 2002 eıne Dıaspora-
gabe zugunsten der beıden lutherischen rchen in Rumänıien beschlossen
worden ist und ZW al (wıe schon angedeutet) ZUT Förderung der Kınder-
und Jugendarbeıt und e1 konkret der Unterbringung und Ausbıildung VonNn

Schülerinnen und Schülern In kırchene1genen Internaten, amıt S1e. in e1igen-
sprachliıchen Klassen lernen und zugle1ıc kırchlich betreut werden können.

Vom bıis März 27000 gelang eın Besuch in der Wojwodina be1 der
Slowakıschen Evangelıischen Kırche in der Bundesrepublık Jugosla-
wıen. DIie TIreffen iın verschlıedenen Kirchengemeinden, dıe (Gottesdienste
Sonntag in Kovacıca und Aradac und der Besuch des Ökumenischen S_
werks In Novı Sad verbunden mıt dem TIeDNIS überwältigender (Jast-
freundscha: Hervorgehoben se1 dıe Teiılnahme Weltgebetstag in NovIı
Sad, we1ıl dieser Gottesdienst eıne Bestätigung der eingangs benannten Be-
obachtungen darstellte ET fand März 2000 Uhr in der griechisch-
katholischen Kırche und wurde VON der griechisch-katholıschen, der rO-
misch-katholıschen, der lutherischen, der reformılerten und der methodisti-
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schen Konfession gestaltet. Leıider fehlte dıie Serbische OdOXe Kırche
Das Beeindruckendste W jede Konfession nıcht 11UT ZU e1ıspie. in der
Liedtradıtion als eigenständıg erkennbar wird, sondern VOT em In der Spra-
che römisch-katholisc kroatısch. lutherisch S1OW.  SC reformiert
ungarısch, methodistisch serbisch, griechisch-katholisc ruthenisch.

An einem Tag stand auf rund einer gezlelter Bıtte dıe Fah: nach a]sa
in das Pfarrhaus VON Pastorın Dolinszky (Pfarrerın der slowakıschen Kır
chengemeinde in a]sa und Senlorin des Senioratg aC der Evangelısch-
Christliıchen ırche) und VO  —; Superintendenten Arpäad Dolınszky (Super-
intendent der Evangelısch-Christliıchen Kırche) auftf dem Programm In dem
lebhaften und auch streiıtigen espräc wurden VO  —_ seıten der Evangelısch-
Christliıchen Kırche prononcıert dıie auf rund eigener Anschauung beste-
henden Rechtsansprüche Aaus der eıt VOT 97/0) ZU USATuC gebrac
nämlıch die Selbständıgkeit dieser Kırche und dıe Beobachtung, daß die
Jangjährige des Lutherischen Weltbundes nıe In den Gemeı1jinden aNSC-
kommen se1 Später Tage berichtete eiıne Pastorin, deren Mann Von 1967
bıs 089 arrer In Subotica SCWESCH WAal, daß dus Novı Sad regelmäßıg
Unterstützungen gekommen selen. Von seıten des Martın-Luther-Bundes
konnte 1im espräc eutlic gemacht werden, daß auch den ungarıschen
Gemeınlnden daus dem T10S der Dıiasporagabe 1999 geholfen werden soll

uberdem bleıibt dıe TO der ungarıschsprechenden Kırche un
ach eigenen Angaben umfaßt S$1C Gemeindeglieder. ıne andere
Gesprächspartnerin betonte aber, daß 65 1Ur ıIn Subotica und Kıkında uUuNnga-
rische Gemeinden gebe, einzelne lutherische ngarn ann noch In Sombor,
Zrenjanın und eCce] ıbt aber vielleicht eiıne Entwiıcklung hın ZU

ngarıschen? So sol] In der Schule in a]sa In ungarıscher Sprache er-
richtet werden. SO 1e6 be1 uUuNnseTeT Ankunft Superintendent Dolınszky die
Kınder- und Jugendstunde in ungarıscher Sprache und standen Informatio-
nNen der Kırche in Ungarısch Der nächste Besuch In der Regı1on, der
beıden Kırchen gehen muß, wırd ernsthaft eplant.

Zusammen mıt Tau ÖOÖberkirchenrätin Käte Mahn VO Deutschen Na-
tiıonalkomiıtee des LW Pfarrer Raıliner Kıefer VON dessen Stuttgarter Stelle
und Herrn Manfred Fischer AdUus dem Landeskirchenamt der Hannoverschen
Landeskıirche konnte VO bıs 13 Maärz 2000 eın Besuch der Inspektion
arıs der Evangelisch-Lutherischen Kırche Frankreichs durchgeführt werden.
Dadurch wurden dıe Verbindungen gestärkt, dıe sıch auch Jetzt mıt Bıschö-
fın Marıe-France als stabıl erwelsen. Gegenüber Kırche und nnerer
1SS10N konnte eutlic gemacht werden, daß dıe OUOrganıisatıon Von S_
mıiıtteln zugunsten der westlichen Dıaspora nıcht infach 1st und präzıse und
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aktuelle Informationen benötigt, mıt deren dann für dıe Nöte und Her-
ausforderungen uUuNnseTeT lutherischen Schwestern und Brüder in säkularer und
nıchtglaubender Dıaspora dıie anderskonfessionellen Kırchen sınd eigentlıch
NUr Partnerinnen innerhalb der Dıaspora VOT Ort! geworben werden ann

Vom DbIS März 2000 WAar ann gemeınsam mıt Tau Stange VO

Sendschriften-Hıilfswerk und arrer S1imon AdUus der bayerischen Landeskıiır-
che der Besuch in der polnıschen Partnerkıirche möglıch eıtere Besuche
in olen ergaben sıch 2001 AUus nla der Amtseinführung des Le1-
tenden 1SCNOTIS Janusz Jaguckı Januar in Warschau und nach der
Eröffnungsveranstaltung der Aktıon „Hoffnung für Usteuropa”” 1ın Görlıtz

März in Z/gorzelec.
Vermiuttelte der Besuch 1mM März 2000 einen Überblick über dıe

wichtigen Aktıvıtäten VOT em in den südlıchen Diözesen der Kırche,
zeıgte das espräc en des März 2001 in der kleinen Wohnung
der lutherischen Gemeijinde ın Zgorzelec, WIE notwendig dıie (Gastfreund-
schaft, das offene espräc mıteinander und das gemeınsame für dıe
kleinen (GJjemeinden S1INd. (Gerade in der Ireue olchen (Gemeinden sıeht
der Martın-Luther-Bund se1in besonderes Propriıum

Ziel einer Besuchsrei1ise WAar dıe slowakısche Gemeıjinde in Prag, dıe
Evangelısche Kırche in der TIschechischen epublı und dıe Luther-
stıftung dort iın den agen VO k bıs September 2000 Als entsche1-
dendes Projekt AdUus eigener Anschauung wurde dıe Notwendigkeıt der Reno-
vierung des Hauses mıtgebracht, das sıch jetzt hälftig 1Im Besıtz der Evange-
iıschen Kırche in der OoOwake1ıl und der Gemeı1nnde in Prag eiiInde
und in dem Üro- und Geme1jnderäume SOWwIl1e eine Pfarrwohnung entstehen
werden. Zugunsten der Partner in Prag konnte schon wesentliche O_

ganısıiert werden wobe!l sıch VOT em eıne Sammelaktıon 1m Schwe1lizer
Vereın als sehr erfolgreich erwI1ies.

Irotz früherer Reıisen nach Bratıslava/Preßburg und Michalovce konnte
VO Oktober bıs November 2000 mıt dem Besuch der S5Synode der
Evangelischen Kırche in der Slowake1 00 OINzıeller Antrıttsbesuch in
dieser RC durchgeführt werden. Diesmal WAaIienNn Gemeijndebesuche In der
Miıttelslowakei möglıch.\Dıie Teiılnahme der S5Synode 1eß hautnah pezıfı-
sche Herausforderungen mıterleben, VOT denen UNsSCIC Partnerkirche dort
steht Die Strukturierung un! den weıteren ufbau der Dıakonıie, den Aus-
bau und dıe Profilıerung der Theologenausbildung der 1n Bratis-
lava und auch OniIilıkte Personen, dıe eın Rıngen eın riıchtiges
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Verhältnis Entscheidungen und Verhaltensweisen VOT 089 bedeuten.
Be1l al diesen Fragen weı1ß dıe Kirche, daß S1e im artın-Luther-Bund einen
verläßlıchen Partner hat

Miıt einem auf eıne schon länger zurückliegende Eınladung antwor-
tenden Besuch in der Londoner (Gememnde Anne and gnes VO

Maärz bıs Aprıl 2001 wurden die Beziehungen dieser Gemeıinde,
ihrer vielfältigen Arbeıiıt und der rche, der S1e gehört, tatsächlıc SC-
up Eiındrücklich die Wirklichkeit dieser (Gjememlnde in der C1ity VonNn

London., deren Gemeindeglıieder alle VO  — weiıt her kommen. Sıe umfaßt VCI-

schiedensprachliche Gemeıinden, und 1mM wesentlichen iindet ihre e1 1m
Kırchengebäude in dem das Geme1jundebüro eingerichtet ist, Besprechun-
SCH und seelsorgerliche Beratungen, Proben und Chorarbeit durchgeführt
werden und für das es dıe Kırchentüren den Samstag und Sonntag

wurde be1l dem Besuch erlebt en stehen, daß alle hereinkom-
Inen können, dıe das wünschen. Damıt leuchtete die Sınnhaftigkeıit eıner
einladenden Kirchengemeinde in säkularer und pluralıstıscher Umwelt auf.

Sowochl! als Antrıttsbesuch des Generalsekretärs als auch als Reise des
schleswıg-holsteinıschen, des hannoverschen und des Oldenburger Vereıins
des Martın-Luther-Bundes dıe Besuchsreise in den re1l lutherischen
Kırchen 1mM allıKum geplant, dıie VO bıs 28 Maı 7001 durchgeführt
werden konnte. ichtigster rag dieser Reise eın und eigen-
ständiger Überblick über möglıche rojekte in der Regıon, dıe schon in
ngrı worden Sınd und auf die ıIn der nächsten eıt weıterhın
ZUSCRaANSCH werden ann

Die Beobachtung, daß der Eıinfluß der Lutherischen Kırche Missourı1
5Synode dUus den USA immer stärker wird, mıt dazu, daß dıe eologı1-
sche Tagung 1mM Januar 27002 In Bad egeberg dem ema der lutherischen
Ekklesiologıe und der Kirchengemeinschaft gew1ldmet werden soll Kın WEeIl-

wichtiger Akz7ent der Anspruch der E1ıgenständigkeıt der Kırchen,
der auf unterschiedlichen Ebenen wahrgenommen werden konnte. Auf theo-
logıscher ene verbiındet sich mıt dem Versuch, eıne TUC schlagen
VoN den Grundsätzen, auf TUN! derer dıe rtchen In der Sowjetzeıt hatten
überleben können. den Grundentscheidungen, die heute als wichtig aNZC-
sehen und geforde: werden. Auf finanzıeller ene zeıigt Gr sıch VOT em 1m
Versuch VON Kırchenkreisen und Institutionen der Estnischen Evangelısch-
Lutherischen Kırche, in Zukunft möglıchst Unabhängı1gkeıt gewınnen.
Als wichtigste Lektion wurde notiert, daß diese Kırchen und ihre Geme1inden
auch In Tukunft dıie Begleıtung urc Partner WIe unNns brauchen.



299ARB 1999 BIS 2001

DIie Dıasporagaben des Berichtszeitraums en wiıichtige Themen In den
Miıttelpunkt gestellt und interessanten Ergebnıissen geführt:
DU 1999 wurden dıe slowakıschen und ungarıschen lutherischen Chrıisten
ın der Wojwodına In den Miıttelpunkt gerückt. DiIie Herrichtung der IC
in Sid, die Kınder- und Jugendarbeıt und dıe inderung konkreter Not
IcnN den Spenderinnen und Spendern vorgelegt worden. Das ohl noch nıe
da rgebnıs in Ööhe VO  } mehr als 180 000,=; das natürlıch
auch deshalb erreicht wurde, we1l dıe kriegerische Auseıinandersetzung 1m
S 1999 be1l vielen den unsch geweckt hatte, konstruktiv und aufbauend

helfen, den Martın-Luther-Bund in die Lage, in Absprache mıt
den Partnern bıs in das Jahr 2003 hıneln Arbeıt VOT eiIiOrdern

Für das Jahr 27000 dem Jahr auf der chwelle zweıler Jahrhunderte
entschied dıe Bundesversammlung auf TUnN! schon länger vorlıegende Bıt-
ten der Lutherstichting, uUNSCICS nıederländıschen Vereıns, zugunsten VON

Projekten nıederländischer lutherischer Geme1inden in Groningen, 1]me-
SCH, Almere und 7Zwolle Daß Sinn macht, gleichkonfessionelle Dıaspora
in eıner hnlıch reichen Gesellschaft unterstützen, wirklıche lutherische
Mınderheıitsgemeıinden in elıner mehrheiıitlic nıchtchristlıchen Umwelt
fördern, en Materialıen nıcht alle uUuNseIc Freunde verstanden.
Letztlich kam aber auch be1 cdeser Aktıon mıt über 000,— e1in
rgebnıs Relatıv hohe Anteıle dieses Ertrages wurden VO  — Ver-
einen aufgebracht, deren (Gemeılinden und Miıtglıeder selber in äkular-plura-
hiıstıscher und anderskonfess1ioneller Umwelt en und für dıie schon dıie
Zugehörıigkeıt einer lutherischen Geme1inde olge eiıner bewußten, DPCTI-
sönlıchen Entscheidung ist

Im Jahr 2001 bıttet der Martın-Luther-Bund Spenden für den Aus-
bau des Geme1h1ndehauses der Geme1iinde ÖOdessa, des ebäudes, das als
Zentrum der Deutschen Evangelısch-Lutherischen Kırche In der
Ukraine dient Konkret zugespitzt hat sıch dıie Bundesversammlung für dıe
Örderung der Miıtte des kırchliıchen Lebens dieser Partnerkirche entschie-
den, nämlıch für die Eıinrichtung des Gottesdienstraumes ın diesem Haus.
Damıt wird eine Partnerkıirche 1Ns Zentrum der Aufmerksamkeıt gerückt,
dıe in schwierigstem gesellschaftlıchen Umifeld iıhren Auftrag en VCI-

sucht, nämlıch die Zuwendung (jottes en Menschen verkündıgen.
Eın besonderer Akzent be1 diıeser Aktıon stellt dıe Tatsache dar, daß ar
und esepult für diıesen Gottesdienstraum inzwischen schon VON einem Ehe-
Daar in der Schwe17z gestiftet worden SInd.



300 KAINER

Miıt dem Einstieg in dıesen Bericht wurde euUıc. WI1Ie wichtig die U
gungsarbeıt des artın-Luther-Bundes ist. Das hat sıch auf den hochiıinteres-
santen agungen dieses /Zeıtraums wıederum eindrücklıc bestätigt:

. SA Vom 2 u F Januar 2000 kam eın großer Kreıis VO  e Freunden des MLB
und VON (GGästen aus den Partnerkirchen ZUiE Arbeıt dem christologischen
ema „Das Bekenntnis Jesus Christus in moderner Zeıt‘ In Bad Sege-
berg Der ogen der thematıschen e1 spannte sıch VO  —; einem
Eıinstieg in die hrıstologıe Martın Luthers, den Gerhard üller, rlangen,
leistete (Jahrbuch 2001 „Christus allein es300  RAINER STAHL  3. Mit dem Einstieg in diesen Bericht wurde deutlich, wie wichtig die Ta-  gungsarbeit des Martin-Luther-Bundes ist. Das hat sich auf den hochinteres-  santen Tagungen dieses Zeitraums wiederum eindrücklich bestätigt:  3.1. Vom 24.-27. Januar 2000 kam ein großer Kreis von Freunden des MLB  und von Gästen aus den Partnerkirchen zur Arbeit an dem christologischen  Thema „Das Bekenntnis zu Jesus Christus in moderner Zeit‘“ in Bad Sege-  berg zusammen. Der Bogen der thematischen Arbeit spannte sich von einem  Einstieg in die Christologie Martin Luthers, den Gerhard Müller, Erlangen,  leistete (Jahrbuch 2001: „Christus allein alles‘“. Zur Christologie Martin Lu-  thers), über eine Einführung in den Beitrag jüdischer Jesusforscher zum The-  ma, geboten von Werner Vogler, Leipzig (Jahrbuch 2001: Das Bekenntnis zu  Jesus Christus in moderner Zeit. Der Beitrag jüdischer Jesusforscher), einen  beeindruckenden Lichtbildervortrag zu Christusbildern in der Kunst des  20. Jahrhunderts durch Klaus Raschzok, Jena, eine Skizze aktueller Trends  der Christologie in den konfessionellen Strömungen, die Irena Lichtner,  Warschau/Karlsruhe, entwarf, bis hin zu einer ganz modernen Herausforde-  rung durch Rochus Leonhardt, Rostock, zur Frage der Möglichkeit nach-  christlicher Christologie, dessen Einleitungsteil ebenfalls im Jahrbuch 2001  veröffentlicht wurde (Zur theologischen Bedeutung moderner Jesusbilder).  3.2. In Aufnahme von Überlegungen auf verschiedensten Ebenen unserer  Kirchen wurde vom 6. bis 9. November 2000 in das Tagungszentrum auf  dem Liebfrauenberg zum Thema Mission eingeladen: „Mission in pluralisti-  schem Umfeld“. Auch hier konnte ein weiter und farbenprächtiger Kreis  abgeschritten werden. Diesmal lag das Schwergewicht auf konkreten Be-  richten zu Möglichkeiten und Schwierigkeiten missionarischer Arbeit — so  durch Jacques Fischer, Paris, über die Evangelisationsarbeit in Paris (veröf-  fentlicht in diesem Band), durch Peter Gäncs, Budapest, über missionari-  sche Strategien in der ungarischen Kirche, durch Kalle Kasemaa, Tartu,  über missionarische Arbeit in Estland und Rußland und durch Helmut De-  dekind, Eisenach, über solche im Osten Deutschlands. Die thematisch grund-  sätzliche Arbeit wurde vor allem geleistet durch Wolfgang Günther, Her-  mannsburg, über Grundentscheidungen missionarischer Arbeit und Ulrich  Dehn, Berlin, über missionarische Aktivitäten nichtchristlicher Religionen  im heutigen Europa (Jahrbuch 2001: Mission nichtchristlicher Religionen in  Europa heute). Einen besonderen Akzent gewann die Tagung durch den  Ausflug nach Sarrebourg mit der Besichtigung des Glasfensters von Marc  Chagall — „La Paix“ — in der Chapelle des Cordeliers und den Abendbesuch  in der Gemeinde Neuwiller mit ihrer interessanten Kirche.Zur Christologie Martın Lu-
thers), über eiıne Eınführung in den BeıtragJüdıscher Jesusforscher ZU The-

geboten VON Werner Vogler, Le1ipzıg (Jal  ucC 2001 Das Bekenntnis
Jesus Christus In moderner LZeıt. Der Beitrag jüdischer Jesusforscher), einen
beeindruckenden Lichtbildervortrag Christusbildern In der Kunst des

ahrhunderts üurc aus aschzo Jena, eine Z7Ze ueller Irends
der hrıstologie in den konfessionellen Strömungen, dıe Irena Lichtner,
Warschau/Karlsruhe, entwarf, b1ıs hın einer Sanz modernen Herausforde-
TIung Hrc Rochus eonhardt, Rostock, ZUT rage der Möglıchkeıt nach-
CNrıstlicher Chrıistologıie, dessen Einleitungsteil ebenfalls 1mM ahrbuch 2001
veröffentlich wurde (Zur theologischen Bedeutung moderner Jesusbilder).

In uInahme VON Überlegungen auf verschıedensten Ebenen uUunNnserer
Kırchen wurde VO bıs November 2000 In das Tagungszentrum auf
dem Liebfrauenberg ZUTN ema 1SsS10Nn eingeladen: „Mıssıon in pluralıstıi-
schem Um uch 1er konnte eın weiıter und farbenprächtiger Kreıis
abgesc  ten werden. Diesmal lag das Schwergewicht auf konkreten Be-
richten Möglıchkeıten und Schwierigkeıiten m1ss10onarıscher Arbeıt
Urc Jacques Fischer. Parıs, über dıe Evangelısationsarbeıt 1n arıs (veröf-
fentlıcht in diesem an uUurc Peter Gaäancs, udapest, über mi1ss1onarı-
sche Strategien In der ungarıschen rche, uUurc Kasemaa, Jartu,
über miıiss1ıonarısche Arbeıt In Esstland und Rußland und Uurc Helmut De-
N' Eısenach, über solche 1M Osten eutschlands Die thematısch grund-
sätzlıche Arbeiıt wurde VOT em geleıstet Uurc olfgang Günther, Her-
mannsburg, über Grundentscheidungen m1ss1ionarıscher Arbeıt und TIC
Dehn, Berlın, über m1ss10Narısche Aktıvıtäten nıchtchristlicher Relıgionen
1M heutigen Europa (  T!  ucC 2001 1SS1O0N nıchtchristlicher Religionen In
Europa heute). Eınen besonderen Akzent SCWAaANN dıe Tagung Urc den
Ausflug ach arrebourg mıt der Besichtigung des Glasfensters VoNn Marc
Chagall 1a alX  66 In der apelle des Cordehers und den Abendbesuc
In der Gemeıninde Neuwiller mıt iıhrer interessanten Kırche
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Die christologische Tagung 1m Januar 2000 anregend SCWESCHH,
dalß ein Jahr später VO bıs Januar 2001 ın Bad egeberg weiıter-
gearbeıtet wurde: ‚„ Jesus Chrıstus se1ne Stellvertretung, UNsSCIC Nachfolge‘‘.
Diesmal wurde dıe Arbeıt gerahmt uUurc ZWwel fundamental theolog1isc
reflektierende Referate Volker Leppın, Jena, ZUT Grundlegung CNrıstlicher

in den lutherischen Bekenntnisschriften und Nrc mich ZUT Kırche
dem Kreuz 1im D4 Jahrhundert Dazwıschen standen konkrete Aufnah-

LE der Herausforderung des Ihemas VON Hermann Brandt, rlangen,
lateinamerıkanıschen Erfahrungen der Nachfolge Jesu. VO  —; (nsela-A Schrö-
der, Berlın/Münster, ZUT Heiımsuchung der russıschen TC in diesem
Band veröffentlicht) und VO  —; Jaan Kılviıt, Tallınn, ZUT Herausforderung der
Nachfolge für dıe Kırche in Estland uch be1 dieser Tagung der Aus-
flug VO  —; besonderer Eiındrücklichkeıit, wurde doch In Nordschleswıg die
einz1ge kırchliche KZ-Gedenkstätte, dıe des Konzentrationslagers adelun
besucht, VON der AdUus eiıne besondere Versöhnungsarbeıt gele1istet wiırd, und
abschließen! dıe herrlıch ausgemalte TE in TeISCO besichtigt.

Neuland gerade auch für viele Teilnehmer aus den mıttel- und OST-
europäischen Partnerkirchen ist mıt dem Tagungsthema „„Das Verhältnis
VoN Naturwıissenschaft und Theologıe als Herausforderung für Glaube und
Verkündıgung“ —2 (O)ktober 2001 ın Gallneukırchen) betreten worden.
Eıngerahmt wurden dıe gemeinsamen emühungen uUurc ZWe]l Grundsatz-
referate VON Hermann Hafner, arburg, „LÖösungsvorschlägen für dıe
Bezıehung zwıschen chrıistlıchem Glauben und naturwıssenschaftliıcher Welt-
sıcht‘““ und VO  — Hans Schwarz, Regensburg, ZUT Fragestellung: ‚„‚Glaube und
Wıssen in eıner naturwıissenschaftlıch-technischen Welt Gegensatz oder NOT-

wendıige rgänzung?“ Ihiesen Überlegungen WailielN zugeordnet eıne Eınfüh-
Tung in naturwıssenschaftlıche Erkenntnistheorie der Wahrheıitsfrage
uUurc den ysıker Reınhard Küspert, Rheıinstetten, eın Informationsreferat
ZU Verhältnis VO  — elıg10n, Phılosophıe und Naturwıissenschaft be1l ave
Florenskı1] Urc Hans-Jürgen Ruppert, Bad Wıldbad, SOWIEe Berichte über
den anı der Arbeit der in Bratıslava Urc Dusan UndreJovıc
(und Peter Gazık) und über den praktıschen Gesprächsvollzug 1m Relıigions-
unterricht uUurc 1n Ressler, auch: Bratıiıslava („Rel1g10us Educatıon
the ace do Science and Relıgion"‘). uch be1 dieser Tagung der
Ausflug wlieder VoN eigenständiger Bedeutung, wurde doch das NCUC vange-
lısche Museum in Rutzenmoos besucht und damıt dıe Schicksalswendungen
österreichischer Lutheraner 1Nns Bewulßtseıin gehoben.
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Die eben ekı771erte Tagungsarbeıt ist auch Arbeıt selıtens und zugunsten
der Vereıine des ML  D Daneben aber die Zentralstelle be1l vielfältigen
Herausforderungen in den Vereinen helfen ZU eıspie be1 der Bıtte

Projektvorschläge für dıe Kollektenplanung. Besonderer Ausdruck dieser
Verbindung ist die regelmäßıge Teılnahme des Generalsekretärs oder auch
des Pfarrers 1mM MLB Vorstandssıtzungen und Mitgliederversammlungen
der Vereıine. ZuUur Tradıtion geworden ist dies be1 der Januar- Vorstandssıtzung
in Hamburg, den Vorstandssıtzungen und Miıtgliıederversammlungen ın
Hannover und Württemberg SOWIE auch in Österreich.

Besonders hervorgehoben selen Teilnahme und Predigtdienste anläßlıch
der Mitgliederversammlung ZU ubılaum des österreichischen Vereıins
In Fürstenfe 3.-2 Jun1ı anläßlıch des Vereıins- und Kirchenfests
der badıschen lutherischen Kırche In aden-Baden 8./9 Julı anläß-
ıch des Besuchs 1mM Lauenburger Vereıin (15716 Juhl1 anläßlıch der
Bundesversammlung in der schaumburg-lıppeschen Landeskirche und ıhrem
Vereıin 2.-14 Oktober 2001 SOWIeEe dıe Gestaltung eines Gemeı1jundeabends
1m Martıiın-Luther-Bund In der Lutherischen Klasse der lıppeschen Landes-
TC November 7001

on 1mM ersten Arbeıitsbericht mußten Veränderungen be1 einer Kollek-
tenregelung angesprochen werden nämlıch die Umwandlung eiıner Martın-
Luther-Bund der nordelbischen Landeskırche eıner Alternatıv-
e7 be1 der jede (Gjemelinde selbständıg e Entscheidung reffen konnte
zugunsten der Arbeiıt des Martin-Luther-Bundes oder zugunsten eines Sanz
anderen 7weckes ank der aktıven Werbung Urc den dortigen Vereın
wurde das rgebnıs dieser doch csehr gul Miıt dem Jahr 2001 aber
ist in dieser Landeskıirche dıe Kollektenordnung adıkal verändert WOI-

den, dal3 für e1| Diasporawerke 11UT noch eine gemeiınsame landeskirchen-
weıte erhalten geblieben ist Mehrere Beratungen mıt den dortigen
Vereinen geme1ınsam mıt den Hauptgruppen des Gustav-Adolf-Werkes
und eiıne Sıtzung mıiıt der Kırchenleitung Oktober 2001, be1 der das
Gustav-Adolf-Werk urc seinen Präsıdenten und der Martin-Luther-Bund
Urc se1ine Vizepräsidentin en die Bedeutung der AT
e1ıt der Dıasporawerke hervorheben und dıe rundlage für gute KOoopera-
t1ionen mıt dem Landeskıirchenamt in Kıel egen können. en Beteilıgten
bleibt bewußt, daß ausschhebliıc ehrenamtlıch arbeıtende Vereine dıie 1M-

Aktivierungsarbeıt aum eısten können. dıe in der ländlıchen S1itua-
t1on Schleswiıg-Holsteins nötıg waäre, damıt sıch Gemeı1inden und Kırchen-
kreise noch neben iıhren direkten Partnerschaften auch über die Dıaspora-
werke für die Dıasporaarbeıt engagleren. Irotz Wıllens er eteıl1g-
ten werden die Folgen diıeser Veränderung gravierend seIN.
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Eın dichtes Geflecht Kontakten und gemeinsamen Aktıvıtäten be-
stimmten die Bezıehungen ZUT deren anerkanntes Dıasporawerk
der Martın-Luther-Bund Ja ISE, und 7U I1 utherischen un! miıt seinem
deutschen Natıonalkomuitee und dessen Stuttgarter Arbeıitsstelle

AF FEın erster wichtiger Cckpunkt ist der Sonderhaushalt für kırchliche
in ıttel- und Usteuropa, der auf der eneralsynode 1mM (O)ktober 2000

wlıeder für Z7WEe1 Tre beschlossen worden ist. Im Haushaltsjahr 2000 konnten
insgesamt 566 für rojekte und Programme in folgender Weise
eingesetzt werden: 818,— für Literaturhilfen, 1724 für MoO-
torısıerung, 47 für technısche Hılfen, 155 für Be1-
hılfen und humanıtäre Maßnahmen, 964 ,— für Bıldungsmaßnahmen
und Sprachkurse und 145 für aumalbnahmen

Die gemeinsame Herausgabe UNsSCICS „Lutherischen Dienstes“‘ —
I1NEeN mıiıt dem USSCHAU für Kırchliche Zusammenarbeıt und Weltdienst,
dem Hauptausschuß des Deutschen Nationalkomitees und übriıgens auch
miıt dem Martın-Luther- Vereın in ayern konnte se1ıt Anfang 2000 uUrc
gegenseılt1ige Absprachen noch stärker verbessert werden. In Zukunft besteht
das Zıel, immer vier 1mM Jahr herauszugeben, VO  — denen eInes der
Kırche gewıdmet ist, für die dıe Dıiasporagabe entschıeden wurde, und Je-
weıls eınen gewichtigen Beıtrag AdUus der Stuttgarter Stelle veröffent-
lıchen In diesem Siınne ist dıe beratende Miıtarbeıiıt des Generalsekretärs be1
den Sıtzungen des Hauptausschusses VON er Bedeutung und stärkt das
gemeiınsame Engagement zugunsten lutherische Kırchen In der Dıaspora.

Eın besonderer Akzent erga sıch urc dıe Eınladung den General-
sekretär, be1 der Tagung mıt Vertretern VOoN Minderheitskirchen innerhalb
Deutschlands 1im Tuar 2000 mitzuwiırken, die tradıtıonell VO  — der Stutt-
garter Stelle Trtet wWIrd. Erfüllen doch dıe Exılsletten, -es  , -UNsaIn
und die rußlanddeutschen Aussıedier 1er in eutschlan: eıne wiıichtige Brük-
kenfunktion iıhren Herkunftsgebieten und ehemalıgen He1imatkıirchen.

Eınen Beıitrag ZUT Profiliıerung der Bezıehungen ZUT Veremmigten vVvan-
gelısch-Lutherischen TG eutschlands bedeutete der Arbeıitsbesuch VON
Präsiıdenten und Vizepräsidenten des Lutherischen Kırchenamtes, Hanno-
vel, in der Zentralstelle des Martın-Luther-Bundes In rlangen Sep-
tember 2001 e1 wurden dıie verschiedenen Aufgabenbereiche in der
Dıskussion dargestellt und reflektiert SOWIE Sanz pr  1SC. 1ın das en 1m
Haus und dıie Arbeıtsvollzüge 1m Uuro eingeführt.
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Aus dem großen Bereıich der Haushaltsgestaltung selen hlier 11UT ein1ıge
wichtige Aspekte hervorgehoben:

G1 Im Haushaltsjahr 27000 konnte das Deutsche Nationalkomuitee des Lu-
therischen Weltbundes für dıe Programm- und Projektarbeıt den (Gesamtbe-
ırag VOoN 000,— ZUT erfügung tellen Von ıhnen wurden m2 %n für
Literaturversand, 26:1 %n für Tagungsarbeıt und Sprachkurse, 311 %o für
Motorisierungsprogramme, 112 n als Zuschuß für dıe Herrichtung eınes
Geme1indezentrums In Strasbourg, 112 On als Zuschuß für die Schularbeıt

olf VO  — Neapel, } %n für gottesdienstliche Materıialıen für ÖOsterreich
und LD On für dıe Neueinrichtung einer Lehrwerkstatt, dıie der Martın-Lu-
ther-Vereın In ıle unterhält, verwendet. Dankend se1 diıeser Stelle der
Zusammenhang hergestellt dazu, daß urc das Nationalkomitee Hılfen für
dıe publizistische Arbeiıt gewä werden (Mitfinanzıerung und -herausgabe
des „Lutherischen Dienstes’‘) und für Üro- und Personalkosten in rlangen.

on für 7000 geplant, konnte In 2001 dıe vorgesehene Renovierung
innerhalb der beıden Studierendenheime des Martin-Luther-Bundes dem
Theologenheim und dem St homasheım 1n wichtigen Teılen abgeschlos-
SCI1 werden. ank oroßer persönlıcher Unterstützung Uurc Eiınzelpersonen

erreichten uns Z7WEe1 Spenden Aaus der Ukraine in Ööhe Von 100,—
und 150:=:; Was dort mehr ist als eın Monatsgehalt! und bereitwilliger
Örderung urc dıe deutschen Mitgliedskirchen des Lutherischen Weltbun-
des konnte dıe gesamte Plansumme in öhe VO  — 36() 000,— aufgebracht
werden. nteılıg wurden in den Jahren 2000 und 7001 Arbeıten 1im Gesamt-
umfang VO  — etiwa 300 000,— durchgeführt und finanzılert. |DITS noch aus-

stehenden Arbeıiten (Renovierung VON Studierendenzımmern und VO  — Flu-
ren) können erst 1im Tre 2002 iın ngrı Werden. Idıie nötıgen
Finanzen lıegen VO  =

DiIie gule Zusammenarbeıt mıiıt dem Europareferat des Lutherischen Welt-
bundes, die Pfarrer Dr 1lı-Pekka Lassıla anläßlıch seıner Rückkehr nach
Helsıinkı e1igens hervorgehoben hatte (ED 3/2001, kommt auch darın
ZU Ausdruck, daß Jährlıch eın etrag VOoN etwa 15 000,— für das Send-
schriften-Hilfswerk ZUT erfügung gestellt WIrd. DiIies hat seınen rund dar-
In, daß schon VOT langer eıt bewußt ufgaben des Lutherischen Weltbun-
des auf das Sendschriften-Hıilfswerk übertragen worden Waren Es stellt
zugle1ic auch eıne Unterstützung der laufenden Arbeıt daf: für dıe dieser
Stelle ausdrücklıc gedankt se1
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ıne NEUEC und SanZ spezıfische Örderung der Arbeıt des artın-Lu-
ther-Bundes se1 dieser Stelle besonders vermerkt: Tradıtionell fördert der
Martin-Luther-Bun dıie chul- und Soz1alarbeı der Geme1ıninden der van-
gelisch-Lutherischen PC ın talıen olf VO  —; Neapel. Das wiıird Cr

auch weılterhın tun eıt aber dıe Evangelisch-Lutherische Kırche in talıen
auf TUN! der iıhr urc das Steuersystem „„Otto DCI mıiılle  .. zuil1ehbenden
ıttel eıne eigene finanzıelle Grundlage besıtzt, fördert s1e ihrerseıits Pro-
JE  e und Programme des artın-Luther-Bundes Dadurch realısıert sıch
eıne Wechselseıitigkeit und eıne Entsprechung zwıschen dem Empfangen
VOoN und dem Leisten VON ©: WIE S1e€ für dıie Zukunft be1 vielen
uUuNsecCICI Partner hoffentlic möglıch werden wiıird.

Sowohl mıt 1C auf dıe technıschen (Gjeräte dıe rankıermaschiıine
ZUuU e1ıspie als auch mıt 1C auf dıie Programme dıe Finanzbuchhal-
tung ZU e1ıspie wurde dıe Umstellung auf uro VOTgSCNOMIMNCN. e1
mußten beac  1C finanzıelle ıttel und es Arbeıtsengagement einge-

werden. Im rgebnıs ist der Übergang reibungslos gelungen.

DiIie Bezıehungen zwıschen Martın-Luther-Bund und Gustav-Adolf-
Werk rechtfertigen einen eigenständıgen Abschnıitt

Sß ıne feste Gelegenheıt des Austauschs und der Absprachen sınd dıe
regelmäßıgen Ireffen zwıischen den Präsıdenten und Generalsekretären
SAammnmenNn mıt weıteren Vorstandsmıitglıedern, dıe im Berichtszeitraum

Dezember 1999, Dezember 7000 und Julı 2001 stattgefun-
den en Hıerbe1l konnten Beobachtungen aus den Begegnungen mıt den
Partnern SOWIeEe Posıtionen aktuellen Entwiıcklungen und Herausforderun-
SCH ausgetauscht und Verständiıgungen angesichts bestimmter Fragestellun-
SCH erzielt werden.

Auf der Abgeordnetenversammlung des Gustav-Adolf-Werkes in Han-
1m September 2000 wurde der Generalsekretär ZU stiımmberechti1g-

ten ıtglıe gewählt WI1Ie 6S auch se1ın Vorgänger, Pastor Dr Peter chel-
lenberg, SCWESCH Dem War schon eıne Eınladung ZUrTr Tagung der GAW -
Hauptgruppen Norddeutschlands 1im Januar 2000 nach Worphausen be1l Bre-
INenNn VOTAaUSSCHANSCHH, auf der SanzZ wichtige Beziehungen eknüpft werden
konnten. Die Mitgliedschaft In der Abgeordnetenversammlung soll 1UN ak-
t1V wahrgenommen werden.
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Allerdings ist die Zusammenarbeıt nıcht ohne Irriıtationen SCWECSCH.
Von eiıner gemeınsamen Tagung mıt Gustav-Adolf-Werk und Evangelıschem
Bund Zu ema „Evangelısc 1mM 71 Jahrhun  .6 hat sıch der Martın-
Luther-Bund in der Vorbereıtungsphase zurückgezogen. Vor der Abgeord-
netenversammlung des (Gustav-Adolf-Werkes brachte der Generalsekretär
daraufhın befragt die Gründe auf folgenden un Es WAar der Eindruck
entstanden, daß dıie Unterschiede zwıischen lutherischen und reformıerten
Kırchen und Chrısten in uUuNseTIEN Partnergebieten auf der Tagung vorschnell
eingeebnet werden würden Was sıch ann auch in der bestätigte, WI1Ie
die Präsıdenten VO  —_ Gustav-Adolf-Werk und Evangelıschem Bund ein ‚„„Wiıt-
tenberger Wort‘“ veröffentlichten, das nıcht WITKI1IC Arbeıtsergebnıiıs der
Tagung iın Wıttenberg SCWECSCH

Miıt ä auf den ökumeniıischen Kırchentag in Berlın 1im > 2003
en el Generalsekretäre März 2001 einen Besuch beıim BO-
nıfatıuswerk in aderborn gemacht und dıie Notwendigkeıt der geme1nsa-
IMeN Zusammenarbeit iNns espräc gebracht. Die weıtere Planung dieser
gemeiınsamen und ökumenıschen Aktıon 1st in m Fortgang

1C zuletzt Personalveränderungen 1M Generalsekretarıat des (justav-
Adolf-Werkes en vielen Begegnungen geführt: SO wurde No-
vember 2000 Pfarrer Hans ähner in den Ruhestand verabschiedet und

Januar 2001 arrer Dieter Brandes als Generalsekretär einge-
führt Be1 beıden Feıern konnte der Generalsekretär teılnehmen, rüße des
Martın-Luther-Bundes überbringen und dıe vielen Kontakte gul nutzen Pfar-
HO Hans ähner se1 dieser Stelle ausdrücklıic für unkomplıizierte Zl
ammenarbeıt und es Vertrauen besonders erzZiic gedankt

Die gute Iradıtiıon gemeınsamer Fachtagungen zwıschen MLB und
GA  < wurde Anfang Maı 2001 in Hannover mıt eiıner Tagung über „Rumä-
nıen Chancen un Grenzen der Diasporaarbeıt” weıtergeführt. Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer dUus den Vereinen und Hauptgruppen SOWIe den Zen-
tralen kamen mıt Pfarrerın Judıth Vıncze (reformierte Kırche),
arrer 027e Ötvös (reformıerte Kırche), Bezirksdechant Reıinhart u1b (sıe-
benbürgısch-sächsısche Kırche) und Kreisdekan Dezsö Zoltan AdorJjanı (un-
garısche lutherische Kırche)N, sich über dıie aktuelle Sıtuation
informıeren lassen und gemeınsam über dıe Arbeıtsmöglichkeıiten
beraten. 1C  1ge Impulse VON außen brachten Kırchenrat Manfred agner,
Stuttgart, über dıe ökumeniıische Zusammenarbeıt zwıschen eiıner deutschen
Landeskırche mıt der Rumänischen rthodoxen rche., Assıstent Johann
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Schneıider, rlangen, über dıie aktuelle kırchliche Situation in Rumänien und
Tau Edda Binder-I1J1ma über dıe Geschichte Rumänilens (in diesem an
in dıe JTagung ein

Als spezılische Aktıvıtäten selen dieser Stelle sechs Arbeıitsbereiche
hervorgehoben:
S17 Vorbereıitung und Durchführung der Aktıon „Hoffnung für Osteuropa””
sınd für dıe Zentralstelle und dıie Vereine des Martin-Luther-Bundes wichtige
Möglıchkeıiten der Darstellung unserer Arbeıt So der artın-Luther-
Bund auf der Eröffnungsveranstaltung in 1m März 2000 und auch auf
der in Görlhitz Anfang März 2001

Allerdings ist ausgelöst Uurc die Tatsache, daß diese Aktıon Insge-
Samıt nıcht dıe anfangs Spendeneingänge erbringt und das S5Spon-
soring der Organısatıon dieser Aktıon urc das Diakonıische Werk der
Evangelischen Kırche in Deutschland in Stuttgart einem SC kom-
IMenN wiırd eine heftige interne Diskussion dıie weıtere Zukunft dieser
Aktıon entbrannt.

ıne kleine Arbeıtsgruppe aus Miıtglıedern der Evangelıschen Kom-
1SS10N für ıttel- und Osteuropa, In der der Generalsekretär des Martın-
Luther-Bundes auch das Gustav-Adolf-Werk vertrat, vereinıgte In sıch g_
genläufige Interessen: Eınmal den unsch, mıt der Aktıon aus dem inner-
kiırchlichen Raum hinauszukommen und auch nichtkirchliche Spender
gewıinnen, weshalb das Kıirchliche dieser Aktıon in den Hintergrund treftfen

müUÜsse, und z anderen den unsch, gerade dıe gegenseıtige kırchliıche
Urc diese Aktıon stärken. egen dieser Gemengelage wurde ein

internes Papıer erarbeıtet, das SahnZ arau setzte, daß dıe Aktıon „Hoffnung
für Osteuropa‘ eıne Aktıon ZUT Örderung „Z1vilgesellschaftlıcher” Arbeıt
werde, der lediglich dadurch eiıne kırchliche Dımension zukommt, daß ZUuU

eıspie die Dıiasporawerke als iıhr komplementär entsprechende Instituti10-
NCN arbeıten. Bestandte1 dieses Entwurtfs e 9 die Aufteiılung in regionale
und zentrale Verteilung der ıttel zugunsten eiıner ausschließlic zentralen
aufzugeben und letztlıch auch eın Uuro 1m Umfeld des Kıirchlichen Ent-
wicklungsdienstes vorzuschlagen.

In der itgliederversammlung der Evangelıschen Kommıissıon für Mıt-
tel- und Osteuropa 4 _ /5 Aprıl 2001 wurde dieses Projekt gerade
des Verlusts regionaler Mittelverteilung stark kritisıiert. Deshalb wurde eıne
zweıte kleine Arbeıtsgruppe, In der jetzt der Generalsekretär des (Justav-
Adol{f-  erkes den Martin-Luther-Bund vertritt, eingesetzt. rgebnıs der Arı
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beıt dieser rTuppe ist dıe Empfehlung, der Aktıon 99  offnung für Osteuropa”
e1in Kompromıißprofil geben, Urc das sowohl regıonale als auch über-
regiıonale Interessen erfüllt werden können. Obzwar dıe überregionale, bun-
desweiıte Arbeıt VOT em auf „zıvilgesellschaftliche“ rojekte zielen soll
und dıie regıonale Arbeıt kırchliche rojekte In den 16 nımmt, bleıibt die
kırchliche Ausrichtung der Aktıon Wır werden sehen. ob 68 gelıngen WwIrd,
ihr einen Impuls vermuitteln.

A In äahnliıcher Weise WIEe be1 der Aktıon „Hoffnung für Usteuropa” e_

folgte dıe Präsentatiıon des MLB auf dem Kırchentag 1im Jun1ı 2001 in rank-
furt/Maın Im Vorfeld die Vorbereiıtungsverantwortung VO hannover-
schen Vereıin abgegeben worden und hatte dıe Bundesversammlung den
badıschen Vereın und dessen Vorsitzenden, arrer ıllem Boon, mıt ihrer
Wahrnehmung beauftragt. egen dessen schwerer Erkrankung mußte dies-
mal dıe Zentralstelle relatıv kurzfristig einspringen. Letztlich WaTr die and-
arbeıt den Te1 Junitagen In Tankıu eın sehr e1ıspie intens1iver
Zusammenarbeıt der Zentralstelle mıt Vertretern des Österreichıischen, des
hessischen, des hannoverschen, des schleswıig-holsteinıschen, des badıschen
und des Württemberger Vereılns: „Düu tellst meıne Füße auf weıten Raum  ..

das W äal eın gerade für die Dıasporaarbeıt eindrückliches Motto

Bedingt Urc dıie Tradıtıon und der Sachgebotenheıt willen ist der
Generalsekretär des artın-Luther-Bundes ıtglıe 1m Leıtungskreıis des
‚„‚Andreaskreıses““. Die periodischen Zusammenkünfte finden immer 1m No-
vember und März jedes Jahres Im November 2000 wurde erstmals der
Versuch unternommen, diese /usammenkunft einen Tag auszudehnen
und eiıne theologısche Tagung gestalten und Z W. Z ema „Volk
und Natıon Konfession und elıgıon 1mM Gebilet der ehemalıgen Sowjet-
unıon (lutherıische S51 en Erfahrungsberichten dQus verschledenen
Regıionen wurde das ema uUurc Vorträge VO  —; erd Stricker (1n diesem
an Ulriıch Nembach und Vera Rozıte autfbereıtet, daß danach der
Austausch in Arbeıtsgruppen möglıch wurde. Das Semiminar hat auch eut-
ıch gemacht, daß In Zukunft die Weıterarbeit diıeser Informationsbörse und
Austauschmöglıchkeıit für solche, dıe 1m allıkum und 1im Bereıich der van-
gelısch-Lutherischen Kırche In Rußland und anderen Staaten engagılert Sind,
noch stärker profilıeren ist

DıIe Publıkationen des Martın-Luther- Verlages dienten wıeder der Aufm-
gabe des Martın-Luther-Bundes., nämlıch In Deutschlan: auf dıe Herausfor-
derungen und Chancen der Partner in der Dıaspora aufmerksam machen
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und grundlegende theologıische un ekklesiologische Fragen aufzugreıfen,
W1e dies VOT em in den Jahrbüchern des Martın-Luther-Bundes (Lutheri-
sche Kırche In der elt 47/2000 und geschehen ist An dieser
Stelle sSe1 Helmut schoerner für die Miıtarbeıt be1 der Herausgabe der Jahr-
bücher bıs Band 48 Sanz erzZliıic gedankt

Diesem nlıegen diıenten aber auch dıe anderen Publıkationen 1mM hiıer
überblickenden Zeıitraum:

So dıe Festschrift ZU Geburtstag VON Profi. Dr Reıinhard enczka
Festhalten Bekenntnis der Hoffnung, hg VO  — Christian Herrmann und
erhar Hahn,

und dıe Predigtsammlung Von Prof. Dr Hermann Brandt In der Spur
(Grottes. (Jesammelte Predigten 1SS10N Un ÖOkumene, hg VOoN ('laudıa
Jahnel und Matthıas onlmann seinem Geburtstag.

Eın besonderes Zeichen der Verbundenhe1 zwıschen Martın-Luther-Bund
und der rlanger Theologischen dıe Publıkation VO  — UnıLhvers1-
tätspredigten, dıe in rlangen ZUT Jahrhundert- und Jahrtausendwende g_
halten worden rlanger Universitätspredigten der chwelle ZUF

Jahrtausend, hg VO  aa Hermann ran
Eın noch VO  —; Peter Schellenberg mıt angeregtes Projekt wurde Jetzt in

der Publıkation VOoN Helmut Tschoerner Petersburg verwirklıcht: Pe-
tersburg. der Kırchen Ort des AUDens.

Eın eıspie der Zusammenarbeıt VON Martın-Luther-Bund und (justav-
Adolf-Werk ist dıie Publıkation VO  ea) Briefen VON Bischof Arthur Malm-
SICH, dıe Helmut T'schoerner besorgte, und miıt der dıe kurze Geschichte der
Pfarrerausbildungsstätte der lutherischen Kırche der SowJetunion In Lenıin-
grad dokumentiert ist Das evangelisch-Lutherische Predigerseminar In -
ningrad 192534 Anmerkungen seiner (Greschichte. Mıt /9 Briefen Von

ıschof D. almgren Band der „Beıträge ZUr Geschichte der eVd.

gelisch-Iutherischen Kirche Rußlands‘‘).
Dıie Verbindungen nach ayern werden lebendig in Gestalt der Lebens-

geschichte des zweıten bayerıschen Pfarrers, der nach Brasılıen entsandt
worden W dl GengARBEITSBERICHT DEZEMBER 1999 BIS NOVEMBER 2001  309  und grundlegende theologische und ekklesiologische Fragen aufzugreifen,  wie dies vor allem in den Jahrbüchern des Martin-Luther-Bundes (Lutheri-  sche Kirche in der Welt 47/2000 und 48/2001) geschehen ist. An dieser  Stelle sei Helmut Tschoerner für die Mitarbeit bei der Herausgabe der Jahr-  bücher bis zu Band 48 ganz herzlich gedankt.  Diesem Anliegen dienten aber auch die anderen Publikationen im hier zu  überblickenden Zeitraum:  So die Festschrift zum 70. Geburtstag von Prof. Dr. Reinhard Slenczka:  Festhalten am Bekenntnis der Hoffnung, hg. von Christian Herrmann und  Eberhard Hahn,  und die Predigtsammlung von Prof. Dr. Hermann Brandt: In der Spur  Gottes. Gesammelte Predigten zu Mission und Ökumene, hg. von Claudia  Jahnel und Matthias Pöhlmann zu seinem 60. Geburtstag.  Ein besonderes Zeichen der Verbundenheit zwischen Martin-Luther-Bund  und der Erlanger Theologischen Fakultät war die Publikation von Universi-  tätspredigten, die in Erlangen zur Jahrhundert- und Jahrtausendwende ge-  halten worden waren: Erlanger Universitätspredigten an der Schwelle zum  neuen Jahrtausend, hg. von Hermann Brandt.  Ein noch von Peter Schellenberg mit angeregtes Projekt wurde jetzt in  der Publikation von Helmut Tschoerner zu St. Petersburg verwirklicht: St. Pe-  tersburg. Stadt der Kirchen — Ort des Glaubens.  Ein Beispiel der Zusammenarbeit von Martin-Luther-Bund und Gustav-  Adolf-Werk ist die Publikation von 79 Briefen von Bischof D. Arthur Malm-  gren, die Helmut Tschoerner besorgte, und mit der die kurze Geschichte der  Pfarrerausbildungsstätte der lutherischen Kirche der Sowjetunion in Lenin-  grad dokumentiert ist: Das evangelisch-Ilutherische Predigerseminar in Le-  ningrad 1925-34. Anmerkungen zu seiner Geschichte. Mit 79 Briefen von  Bischof D. A. Malmgren (= Band 3 der „Beiträge zur Geschichte der evan-  gelisch-Ilutherischen Kirche Rußlands‘‘).  Die Verbindungen nach Bayern werden lebendig in Gestalt der Lebens-  geschichte des zweiten bayerischen Pfarrers, der nach Brasilien entsandt  worden war: Albert Geng: ... so hätte ich nicht umsonst gelebt. Johann  Konrad Rösel.  Im Berichtszeitraum sind drei Bände der Luther-Akademie Ratzeburg der  Leserschaft vorgelegt worden: Über die Religion. Schleiermacher und Luther  (LAR 30), Aufbruch und Orientierung. Zur Gegenwart der Theologie Lu-  thers (31), und Schöpfungsglaube — von der Bioethik herausgefordert (32).  Der zweite Aspekt der Verlagstätigkeit, nämlich für die Partnerkirchen  wichtige Literatur herauszugeben, verlagert sich immer mehr dahin, daß  Publikationsvorhaben im Ausland unterstützt werden:hätte ich nıcht UMSONST gelebt. Johann
Konrad OSe.

Im Berichtszeitraum sınd re1 an der Luther-Akademıie Ratzeburg der
Leserscha vorgelegt worden: ber die eligion. Schleiermacher Un Luther
(LAR 30), Aufbruch Un Orientierung. 7ur Gegenwart der Theologie Lu-
thers (3 und Schöpfungsglaube Von der 10einNn. herausgefordert 32)

Der zweıte Aspekt der Verlagstätigkeıt, nämlıch für dıe Partnerkirchen
wichtige Laiteratur herauszugeben, verlagert sıch immer mehr ahın, daß
Publıkationsvorhaben 1m Ausland unterstutz werden:
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An erster Stelle Nl 1er dıe für die Herausgabe des polni-
schen Gesangbuches genannt, das sıch Jetzt In entscheiıdender ase seiner
Erstellung eiIlınde: Der Martın-Luther-Bund konnte finanzıelle Unterstüt-
ZUNSCH uÜüre die braunschweigische Kırche, dıe bayerische Kırche, den
Lutherischen un! und das Gustav-Adolf-Werk gewinnen und IM-
INeN mıt eigenen Miıtteln 9909 und 2000 Jjeweıls 000,— ZUT Ver-
fügung tellen Damıt ist das zukünftige Gesangbuch für dıe Lutheraner und
Reformierten in olen und dıe Lutheraner 1m tschechıschen Teschner Land
in TIschechien soweıt gefördert, daß der Endverkaufspre1s für die Geme1linde-
glıeder erschwinglıch se1ın WIrd.

ach der ersten Auflage der russıschen Übersetzung VO  —; Das Gute he-
haltet, dıe 1Im Jahr 9098 In Charkıw beım Verlag Maydan herausgekommen
WAar, konnte schon 999 eine zweıte Auflage besorgt und unmıttelbar der
Evangelısch-Lutherischen Kırche ın Rußland und anderen Staaten ZUT Ver-
fügung gestellt werden.

Vom 26278 Maı 998 fand in msk eıne Konferenz dem ema
‚„Protestantismus In Sıbirien““ WEe1 re später konnten auf rund der
Unterstützung urc den Martın-Luther-Bund dıe Vorträge In russiıscher
Sprache dem 1te Lutheraner In Sıbirıen In UOmsk/Erlangen ersche!1-
191  -

In der Evangelısch-Lutherischen St Georg-Kirchengemeinde Samara
wurde das 997 In 11 Auflage in HurTıc veröffentlichte Bibelseminar für
die (Jemeinde. In D S Lektionen Urc die 1Ns Russıische
übersetzt und mıt einer des Martın-Luther-Bundes INn 000 Exempla-
IChH gedruckt. Somıit besıitzen dıe Gemeıinde und dıe gesamte Regıon eın
wichtiges Arbeıitsmittel.

Fördern konnte der Martın-Luther-Bund auf dringliche Bıtten der van-
gelısch-Lutherischen TC in Rußland und anderen Staaten hın eine Ver-
öffentlichung der Russıschen ademılie der Wiıssenschaften miıt dem 1te
Die Deutschen In USSLAN: Petersburger Deutsche, eine Publıkation über
dıe archıvarıschen Quellen den lutherischen (Gemeılnden in Rußland
„Lutherische Kirchen un (GTemeinden In USSLAN: historischer Führer“.
uberdem wurden schon Unterstützungen für dıe Übersetzungsarbeit
gunsten eıner zukünftigen Luther-Ausgabe geleistet und urc einen Beıtrag
siıchergestellt, daß be1l einem Märtyrerverzeichnis dUus Petersburg auch
lutherische Müärtyrer aufgenommen wurden. C zuletzt hat der Martın-
Luther-Bund THC und Versand der wichtigen Broschüre Evangelisch-Lu-
therische Kirche In Rußland, der Ukraine, In Kasachstan Un Mittelasien.
—.  9 ermöglıcht, In der die eneralsynode des Jahres 999 doku-
mentiert wıird.
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uch in Zukunft wırd diese der Öörderung eınen en Stellenwert
en lıegen Ja schon dıe nächsten rojekte VOL.

Im 1er in den 1C NOMMECNCNH Zeitraum fanden wıeder Z7Wel SOom-
mersprachkurse in rlangen9 und Z W 1mM August/September 2000 und
1m August/September 2001 €e1 en Jjeweıls über Vertreterinnen
und Vertreter AaUus$s uUuNnseren Partnerkirchen VoNn Kasachstan bIis talıen und
VO  — ınnlan bıs Jugoslawıen zusammengebracht, ihnen vertiefte Kenntnisse
der deutschen Sprache vermiuittelt und eiıne Gemeinschaft AdUus$s Vertretern
terschiedlicher Natıonen ermöglıcht, dıe uUurc den gleichen Glauben Ta-
SCH und urc dıe identische Anstrengung zusammengebunden wurde.

uberdem gelang 6S 1m Verlauf dieser ZWel ahre, die Zentralstelle des
artın-Luther-Bundes dıe elektronısche Postverbindungen anzuschlıe-
ßen, dalß s1e jetzt über eiıne E-Maiıl-Adresse erreichbar ist und auch selber
über elektronısche ost Verbindungen aufnehmen annn DIie Grundadresse
lautet hıerbei info @ martin-luther-bund.de. urc diese Möglıchkeıt WarTr

dıe Grundlage gelegt, dıe alte „Diaspora-Informatıion” NUun In elektronıscher
Form MNCUu beleben Schliıeßlic sSE1 vermerkt, daß der Martın-Luther-Bund
auch über nternet erreichbar ist Seine Websıte ist abrufbar
www.martin-luther-bund.de.

Personalıa:

Q [ In einıgen Vereinen en wichtige Wechsel stattgefunden: In Schles-
wıg-Holstein egte Pastor Uwe Hamann dıie langjährıg wahrgenommene
Verantwortung als Vorsitzender ın Jüngere an! Nun nımmt Pastor (Jun-
Nar Berg, Treıa, den Vorsıtz und Pastorın al Bendig, Kıel, den stellver-
tretenden Vorsıtz wahr In Hannover wurde der Vorsıtz weıtergegeben VON

Superintendent Dr. Werner Monselewskı1ı Oberlandeskirchenrat
Dieter Vısmann. uch 1m badıschen Vereıin mußte eın Wechsel stattfinden:
Neuer Vorsıtzender ist jetzt arrer Johann Hıllermann. aden-Baden Al-
len, die bısher maßgeblıch das Gesicht ihrer . Vereine und die Arbeıt des
Martın-Luther-Bundes gepräagt aben, SEe1 hıer besonders gedankt, allen, dıe
1UN Verantwortung übernommen aben, (Gjottes u egen gewünscht.

Unser Präsıdent. Oberkıirchenrat Claus-Jürgen Roepke, Schatz-
meıster, Präsıdent Dr Michael inckler, Pastor (sunnar Berg VO Vereın
in Schleswıg-Holsteıin, Tau 1ebke Stange VOIN der Zentralstelle und der
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Generalsekretär nahmen 11 2000 1mM Dom VO  —; Eutin Irauergot-
tesdienst für den rüheren Präsiıdenten des Martın-Luther-Bundes, Altlan-
desbischof Prof. Dr. oachım Heubach, teil Die Dokumentatıon der Predigt
VonNn Bıschof Dr Hans Chrıistian Nu in diıesem Gottesdienst (Ja  uc
2001 „Unser keiner ebht sıch selber:. .. ) und der Würdıigungsartıkel VO  —
Rudoltf keller 1im nächsten Band dieses TDuCAs sollen zeigen, WI1Ie wichtig
uns dıe Erinnerung den Verstorbenen und der ank für seinen Dıenst
SInd.

Im Sommer des ahres 2001 gab 6S In der Zentralstelle wichtige Verän-
derungen Die Geschäftsführerin des Sendschriften-Hilfswerks, TAauU 1ebke
Stange, wechselte in den Ruhestand Diese Aufgabe wurde ach Eın-
holung der Zustimmung uUurc das Lutherische Kırchenamt für dıe 1eder-
besetzung dieser Stelle VO  S Tau Hannelene es übernommen. Für dıe
Verwaltung der Studierendenwohnheime des artın-Luther-Bundes konnte
Tau rıederıke Hırschmann werden. uch hıer begleiten beste
Segenswünsche alle auf iıhren egen

Die Ehrenpromotion des Präsıdenten des Martın-Luther-Bundes, OK  v
Claus-Jürgen Roepke, Uurc die Theologıische UnıLversıtät in Budapest

Oktober 2001, der September 2001 In München als Leiter der
Abteilung ‚„‚ÖOkumene und Kırchliches en  6 und als ıtglıe. des AandesKIr-
chenrates der Evangelısch-Lutherischen Kırche in ayern in den Ruhestand
verabschiedet worden W, galt auch als Würdigung des Eıinsatzes des Martın-
Luther-Bundes zugunsten der Evangelısch-Lutherischen Kırche in Ungarn
Sıie hat die angJährıg bestehende Verbundenhe1i grundlegend vertieft.

Die Grundproblemstellung, mıt der dieser Bericht begonnen hatte, soll
Ende in Gestalt eıner kurzen bıblıschen Meditatıon noch einmal aufgegrif-
fen werden, die der Beıtrag des Verfassers auf der diesbezüglichen onfte-
I1IC127 des „Andreaskreises‘‘ 1mM November 2000 SCWESCH Wır werden
hıer herausgefordert, uns mıt dem ext in Mose 10.:32-11,8 auseinander

setzen

Diese sınd die Verwandten der ne oachs nach ıhren Zeugungen, In
ıhren Natıonen. Und VO  — iıhnen her en sıch zerteiılt die Natıonen der rde
nach der Sıntflut.

Und die SaNzZC Erde VON eıner undart und eıner Reden Und
geschah be1 iıhrem W andern VON Osten/nach Osten Da gelangten sS1e (zZu) eiıner
Ebene 1m and Schıinar. Und S$1e wohnten dort. Und sS$1e sprachen eın Mann
ZU Stammesverwandten:



ARB  CH 1999 BIS 2001 313

„Heran! Wır wollen verfertigen Ziegel! Und WIT wollen s1e brennen Back-
steinen ——

Und diente iıhnen der Ziegel als Stein. Und das Erdpech diente ıhnen als
Mörtel Und S1e sprachen:

„Heran! Wır wollen bauen UunNns ıne Stadt und einen Iurm und seıine Spıtze
sSe1 1m Hımmel Und WIT wollen machen unNns eınen Namen, damıt WIT uns nıcht
zerstreuen/ausbreıiten auf der eritlache der SaNzZcCh rde  ..

Und stieg herab JHWH, sehen dıie und den JT urm, en/dıe die
Menschensöhne bauten. Und sprach JHWH

„S51ieh, eın Volk ist und eiıne Mundart be1 ıhnen len Und dıes ist das
nfangen des uns Und jetzt ırd ıhnen nıcht unzugänglıch werden alles, Was

s1e planen {un.
Heran! Wır wollen hinabste1gen, und WIT wollen IIN  I dort ıhre Mund-

art, daß nıcht mehr hört/versteht eın Mannn dıie Mundart seines Stammesver-
wandten.“

Und zerstreute/es breitete aus JHWH S1e VO  — dort auf der eriTlache der
aNZCH Erde Und S1Ee hörten auf bauen dıie (und den Turm)

DIie beiden Schlußsätze des heutigen apıtels des ersten Buches Mose
die Kapıteleinteilungen sınd Ja sehr Jung und auch nıcht immer sachgemäß
fassen die vorausgehenden Zeugungslısten mıt deren ersten /Z/usammen-

fassungen den achkomme Jafets Hams 20) und Sems
„nach ıhren S1ıppen, ach ıhren Z/ungen, in ıhren Ländern, ach ıhren Natıo-
nen  o und teiılen somıt noch einmal mıt, daß sıch VO  —; den
genannten „Personen“ her dıe Aufteijlung in „Natıonen“ ergeben habe Im
Hebräischen steht 1er x O07 eın Begrılt, dem Terminus ‚„Natıon“
ohl nächsten kommt Dıie Schlußnotiz „nach der Sıintflut‘‘ g1bt die
zusammenfassende ertung.

Diese Zuordnung inäach der Sıntflut‘‘ ist nıcht ınfach eıne formale An-
gabe, dıe noch einmal es  a daß ja mıt der Sıntflut dıe Menschheıt VCI-

nıchtet worden WAarl, sondern s1e ist eıne Angabe, dıe eine ertung nthält
„Vö und „Natıonen" sınd eın Aspekt der Weltwirklichkeit des nach-
flutliıchen Kompromıisses. In der ursprünglıchen Schöpfungswelt (1 Mose
und Mose 2) dıe verwehrt und nıe mehr zugänglıch Ist, gab 65 keıne
„VÖö und keine „Natıonen". nsofern sınd e1 nıcht WITKI1C chöp-
fung Sıe sınd vielmehr eben Teıl der ernüchternden nachflutliıchen Welt, in
der ZU eıspiıe auf den Tieren „Furcht und chrecKkKe  .. VOT uns Menschen
lastet Mose 97} weiıl s1e NUuN der ahrung wıllen getötet werden
(1 Mose 9,3)

1ese1IDe Wahrheıit der Gebrochenheıit menschlıcher Existenz, dıe in der
kurzen Notız „nach der Sıintflut‘ steckt, nng dıie IZ  ung VO adt-
und Turmbau ZU Ausdruck In ihr egegnen streng die egriffe
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und die Sachen „Vö und „Natıonen" nıcht, denn hıer rag der Begrıff
‚„‚Mundart” die Problemstellung also das Sprachverstehen einer kleineren
ruppe näherer Verwandter. ber ber diese Begrifflichkeit ist doch dıe
gesamte Menschheiıit in deni

Ihre „Zerstreuung”, oder eben wertfreier: iıhre „Ausbreıitung” auf
der gesamte Erde, wird Nun überraschenderweıse als Bewahrung Urc Gott
VOT der Grenzenlosigkeıt menschlıcher Möglichkeiten eutlc Dies ist C

gemeınt, WIEe schon dıe noachıtischen Gebote verstanden SINd, dıie
menschliches enurc Eiıngrenzungen bewahren und ermöglıchen: Uurc
S1e wiıird in der Gebrochenheıt menschlıicher Exıistenz, dıe davon gekenn-
zeichnet bleıbt, daß „„das Dichten und Trachten des menschlıchen Herzens
Ose ist VO  —; Jugend auf“‘ Mose S4219; doch en gesichert.

DIie Exı1istenz vieler Völker und Nationen ist also olge und USATruC die-
SCT Gebrochenheıit menschlıcher Exıstenz, nıcht TUn rühmender Selbst-
gefälligkeıt, und iıhre Zerstreuung oder eben: Ausbreıtung ist Ausdruck der
ıcherung des Lebens Weıl Völker und Natıonen In ihrer Ausbreıtung
gleich auch das ıttel sınd, Urc das WIT als Menschen VOT uns selbst
ewah werden, können WIT diese 1e menschlıcher Gruppen, Völker
und Natıonen DOSIELV aufnehmen und als Verpflichtung für dıe Arbeiıt VeEOTI-

stehen: DIie ege der eigenen TIradıtiıon ist uns be1 Achtung der TIradıtiıonen
der anderen aufgetragen Die Öörderung der eigenen Natıionalıtät sollte 1M-
19918 geschehen be1l Ergänzung Urc dıe Örderung der Natıionalıtät anderer.

IIies bestätigt sıch darın, daß der Ge1lst (jottes urc dıe Kırche immer
auch natıonbilden: gewirkt hat und wiırkt, indem ZU e1ispie oft erst dıe
christliıche 1Ss1ıon einem olk seine Schriftsprache schenkte. Und dieses
eschen der eigenen Schriftsprache manchmal gerade uUurc dıie e-
rische Reformatıon bewirkt! SCHI1€e€ immer dıe Achtung VOT der Sprache
und der Tradıtiıonen anderer ein Entsprechend dieser Diımension un! ın
diesem Sınne geschieht dıe Diasporaarbeıt des Martin-Luther-Bundes


